
Predigt vom 12.7.26 S.Klug in der Christuskirche NP 
 

Beobachtungen an der Jüngerschaft des Paulus – Teil 3: Gemeindefürsorge    
(Teil 1 war Demut; Teil 2 war Wahrnehmung einer geistlichen Welt)  
 

1 Eskalation* der Probleme in der Gemeinde in Korinth in den Kapiteln 1-12 

Zum Beispiel:                                                                                                                           (* Skala griech. = Leiter, Treppe)  

1 Kor 1,10–13: Parteien: Blöcke von Fans  

1 Kor 3, 2-3: Eifersucht, Streit 

1 Kor 5,1-5: Umgang mit sexuellen Verfehlungen einzelner. Duldung!  

1 Kor 6, 1-10: Suchen von nicht autorisierten Schiedsrichtern; Mangel an Weisheit.  

1 Kor 10, 14-21: Umgang mit Götzendienst (heute auch Esoterik)  

1.Kor 11, 17-22: Egoismus und daraus folgende Abwertung des Abendmahls 

2 Paulus läßt das nicht kalt – er bearbeitet das in drei Schritten: 

2.1 Benennen 

2.2 Bewerten 

Hinweis: Er macht das aus Liebe zur Gemeinde, die er so bezeichnet:  „Die Gemeinde des 

lebendigen Gottes ist der tragende Pfeiler der Wahrheit. / Braut / Tempel des HG!!! 

2.3 Deeskalieren 

3 Überraschende De-Eskalation mit 1.Kor 12,31 bis 13,13 

3.1 Beispiele in dieser Predigt: 
Die Liebe ist langmütig.  
Die Liebe ist gütig. 
Sie sucht nicht das Ihre.  

Schalom von der Wortwurzel: Ich habe genug!  
Sie lässt sich nicht erbittern, und sie rechnet Böses nicht zu ... 

Keinesfalls Böses von einem Menschen zusammenrechnen – schon gar nicht von einer Gruppe in Gesprächen hinter 
dem Rücken! Siehe Mt 18:15-17 

3.2 Möglich nur durch Glauben: 

Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe. 

3.3 Glaube durch Wiedergeburt im Heiligen Geist 
Dieser Glaube zeigt mir, dass er selbst mit mir auch in der Liebe umgeht und dass er mir Kraft schenkt, die Folgen meiner 

Liebe auszuhalten – z.B. bei Vergebung.  

Glauben heißt, Gott einzubeziehen: „Gott, ich übergebe Dir das Problem. Hilf mir sorgsam, langsam in Deinem liebenden 

Blick dem Konfliktpartner zu begegnen. Und bitte korrigiere mich selbst dabei auch.“ DIESES GEBET RECHNET MIT DER 

GEGENWART GOTTES !!!! Ohne unseren Gott wäre das nicht möglich, realistisch so zu denken.  

Glaube ist: „Gott ist ja da!“ 

Wir müssen mit der Kraft des Glaubens in dieser Konfliktbewältigung rechnen: Dass Gott tun und handeln will – zur 
Pflege seines eigenen Leibes. Das ist viel mehr als Psychologie, Gute Vorsätze oder Gutmenschentum! Das ist Wirken 
Seines Geistes!  


